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Sandmagerrasen auf urban-industriellen Sekundärstandorten
Beobachtungen im Berliner Gebiet 1952-1998*

Herbert Sukopp

Zusam m enfassung
Sandmagerrasen gelten als Bestandteil der Naturlandschaft. Für verschiedene ihrer Arten ist 
ein hohes Alter des Vorkommens durch Fossilfunde aus der Spät- und Nacheiszeit belegt. 
Sie gehören zu denjenigen natürlichen Pflanzengesellschaften, deren Wuchsorte durch den 
Menschen an Ausdehnung gewonnen haben, indem sie in der Kulturlandschaft häufiger als 
in der Naturlandschaft sind. Die Magerrasen gehören mit fast 140 Arten von Farn- und 
Blutenpflanzen, die hier ihr Schwerpunktvorkommen haben, zu den artenreichsten Pflanzen­
fonnationen Berlins. Gleichzeitig ist die Zahl der erloschenen, verschollenen und gefährde­
ten Arten mit 86 höher als bei allen anderen Formationen (mit Ausnahme der oligotrophen 
Gewässer und Moore).

Die Verbreitung auf standörtlich geeignetem Neuland - z. B. Sandäckem, Wegrändern, 
Trümmerflächen der Städte - zeigt die Fähigkeit der Arten der Sandmagerrasen, rasch und 
dauernd solche Flächen zu besiedeln, auf denen die Konkurrenz ausgeschaltet oder 
geschwächt ist. Sandmagerrasen kommen in historischen Landschaftsparken und anderen 
Grünflächen in der Stadt, auf Flughäfen, auf Friedhöfen und in Gärten, an Weg- und 
Straßenrändern, in Sandgruben und in der Umgebung technischer Bauwerke, auf Trümmer­
schuttflächen sowie auf Bahnbrachen vor.

Einheimische Arten, die auf anthropogene Standorte übergehen, werden als Apophyten 
bezeichnet. Den mesohemeroben Charakter der Sandmagerrasen in der Kulturlandschaft 
Brandenburgs repräsentieren in ihrer Verbreitung im Berliner Stadtgebiet z. B. Dianthus 
deltoides, Armeria elongata und Cerastium arvense. An stärker gestörten Standorten bleiben 
Potentilla argentea, Festuca brevipila und zuletzt Sedum acre als einzige Arten der Sand­
magerrasen übrig.

Summary
Oligotrophic grassland communities are part of the original landscape of Berlin. Various 
species are verified by fossil records from the late glacial period and the post glacial period.
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They belong to those natural plant communities which grow more often on cultivated land 
than on non-cultivated land, which means an expansion of their habitat. On the one hand the 
oligotrophic grassland communities with more than 130 species of fern and flowering plants 
belong to the most species rich plant communities. On the other hand the number of extinct, 
presumed extinct and endangered species (86) is higher than in nearly all other plant 
communities. The occurrence on suitable sites in cities proves the ability of the species of 
oligotrophic grassland communities to inhabit quickly and lastingly such areas on which the 
competition has been reduced or terminated. All those species need light and are spreading 
where man and cattle provide them with open space.

Oligotrophic grasslands can be found in historic landscape parks, in cemeteries, airports 
and generally along streets, roads and railways. Several species have spread extensively on 
brick rubble of WWII.

Native species which grow on anthropogenic sites are described as apophytes. The meso- 
hemerobic character of oligotrophic grassland is represented in the cultural landscape of 
Brandenburg in the spreading within Berlin by Dianthus deltoides, Armeria elongata and 
Cerastium arvense (Hemiapohyta). On more disrupted sites Potentilla argentea, Festuca 
brevipila and finally Sedum acre remain as the only species of the oligotrophic grassland 
communities (Holoapophytes).

Einleitung

Sandige Substrate nehmen mehr als 70 % der Landflächen Berlins ein (Lippstreu 
et al. 1995), und ihr Anteil blieb auch in allen Stufen anthropogener Veränderung 
der Substrate prägend. Nach Roden der ursprünglichen Wälder breiteten sich licht­
liebende Arten der Magerrasen und Felder aus. Heute gehören Sandmagerrasen zu 
den stark zurückgehenden Pflanzengesellschaften. In den westlichen Bezirken 
Berlins nahmen Magerrasen eine Fläche von etwa 230 ha (= 0,5 % des westlichen 
Stadtgebietes) ein (Trepl & Krauss 1984). Einige ihrer Arten werden seit mehr 
als 200 Jahren zur Befestigung von offenen Sanden benutzt und siedeln auf Sekun­
därstandorten im Stadtgebiet.

Heinz-Dieter Krausch hat in zahlreichen Arbeiten vegetationskundliche 
Grundlagen für die Kenntnis der Sandmagerrasen Brandenburgs gelegt (Krausch 
1959, 1962, 1962a, 1967, 1968). An Beispielen aus dem Berliner Gebiet (Land 
Berlin und Umgebung) sollen hier - ohne Anspruch auf Vollständigkeit - einige 
Aspekte von Dynamik und Konstanz der Sandmagerrasen aufgezeigt werden. 
Antworten auf die Frage, welche der heutigen Vorkommen Relikte und welche 
Ergebnis von Ausbreitungsvorgängen sind, bleiben weiteren Untersuchungen Vor­
behalten.

Für wertvolle Beiträge danke ich herzlich den Herren Dr. D. Benkert (Pilze),
J. Klawitter (Moose), Prof. Dr. Ch. Leuckert (Rechten) und Prof. Dr. I. 
Kowarik (Abb. 1) sowie für Diskussion und Ergänzungen Frau Dipl.-Ing. M. 
D üvel und den Herren Dr. A. Brande, Dr. G. Klemm, Dipl.-Ing. B. Machatzi, 
Dipl.-Ing. J. Meissner, Dipl.-Biol. T. Peschel, M. Ristow, Dipl.-Biol. W. 
Röhricht, Dipl.-Ing. Ch. Schneider und Prof. Dr. H. Scholz.



X. Vorkommen in der Naturlandschaft und auf Sekundärstandorten 
der traditionellen Kulturlandschaft

1.1 Sandmagerrasen in der Naturlandschaft

Welche Orte in der Naturlandschaft kommen als Wuchsplätze von Sandmagerrasen 
in Betracht? Tüxen (1960) und Preising & Vahle (1997) geben für das nord­
deutsche Binnenland sandige Flußterrassen, deren Hänge vom Ruß angerissen 
wurden, offene Sand- und Kiesablagerungen in Rußtälem und gewisse Binnen­
dünen an, auf denen unter dem Einfluß von Tieren oder auch schon des mittel­
steinzeitlichen Menschen waldfreie Stellen geschaffen wurden oder erhalten blie­
ben. Ähnliche Auswirkungen müssen Waldbrände gehabt haben. Außerdem sind 
fast alle Arten dieser Pflanzengesellschaften imstande, in lichten Wäldern zu leben. 
C o ryn ep h o ru s  c a n e sc e n s  kommt z. B. nach Hofmann (1964) regelmäßig in natür- 
üchen lichten und krüppelwüchsigen Kiefemgehölzen (Corynephoro-Pinetum) auf 
Dünen und ähnlichen Standorten, ferner zerstreut im Diantho-Pinetum und verein­
zelt in der C a llu n a -P in u s -G e s e lls c h z f t Brandenburgs vor.

1.2 Sandmagerrasen in der traditionellen Kulturlandschaft

Die Sandmagerrasen gehören zu denjenigen natürlichen Pflanzengesellschaften, 
deren Wuchsorte zunächst durch den Menschen an Ausdehnung gewonnen haben, 
indem sie in der Kulturlandschaft häufiger als in der Naturlandschaft sind und 
"auch auf ihren ursprünglichen Wuchsplätzen gewissermaßen Nutzen aus der 
Kultur gezogen haben" (Linkola 1916: 262 über die Gruppe der "schwach begün­
stigten Apophyten"). So bezeichnet Tüxen (1956, Tab. 1 u. 3) das Spergulo- 
Corynephoretum der Binnendünen sowohl als natürliche (primäre) Pioniergesell­
schaft und auch als natürliche und anthropogene Ersatzgesellschaft.

Wichtig für die Entwicklung der Wuchsorte von Sandmagerrasen sind die spät- 
und nacheiszeitlichen Phasen wechselnder Wiederbewaldung bis zum Beginn der 
Halbschattholzphase, d. h. der Ausbreitung von Hasel, Eiche, Ulme und Linde in 
der Frühen Wärmezeit. Mit der Ansiedlung von Ackerbau und Viehhaltung trei­
benden Menschen seit dem Neolithikum haben sich Sandmagerrasen am Rande 
von Siedlungen und auf Friedhöfen auf Sanddünen und ähnlichen Standorten aus­
gebreitet und erhalten, wie Tüxen (1960) durch kombinierte urgeschichtliche, 
bodenkundliche und pflanzensoziologische Untersuchungen nachweisen konnte. 
Dabei haben die Vorackerbaukulturen des Spätpaläolithikums und des Mesolithi­
kums nicht nur von Natur aus offene Plätze genutzt und zweifellos auch ruderali- 
siert, sondern auch durch Feuer zu ihrem Bestehen beigetragen.

Die Ergebnisse der Untersuchungen von Jalas (1950) über Os- und Sandpflan­
zen in Skandinavien, nach denen sich die Kultur als ein Faktor ersten Ranges für



die Ausbreitung solcher Arten herausgestellt hat, dürften allgemein für Sandmager­
rasen Gültigkeit haben (vgl. auch Juraszek 1928). Im Urwald von Bialowies 
fehlen bestimmte Pflanzengesellschaften im Innern des Waldgebietes; z. B. er­
scheint das Spergulo vemalis-Corynephoretum nur auf den Dünen an der Periphe­
rie, fehlt aber auf unbedeckten Dünen im Innern des Waldes (Falinski 1966).

Für die Neuzeit beschreibt Gleditsch (1767) die Entstehung der "Sandschol­
len" in der Mark Brandenburg folgendermaßen: Die "hohen und trockenen Kiehn- 
heiden" wurden zur Gewinnung von Holz und Ackerland rücksichtslos abgetrie­
ben, häufig auch dann, wenn eine künftige Ackemutzung nur für einen einmaligen 
Anbau möglich war. Der Boden blieb entblößt hegen, Aufforstungen waren seltene 
Ausnahmen. "An vielen dergleichen Orten hat man seit dieser Zeit niemahlen 
einen zusammenhängenden Rasen wieder darauf gefunden, der dem ersten gleich 
gekommen seyn sollte" (S. 55). Das beigegebene "Verzeichnis der gemeinsten 
Gewächse ..." enthält fast alle Arten der Sandmagerrasen. Die vom 13. bis in das 
19. Jahrhundert hinein in Brandenburg herrschenden Wirtschaftsformen der Drei­
felderwirtschaft mit z. T. mehljähriger Brache (bis zu acht Jahren) und des Zwei­
feldersystems mit ständigem Weideland (Krenzlin 1952: 51-53) ließen viel Raum 
für "Ödland"gesellschaften, wie Sandmagerrasen und offene Heiden (Kienheiden 
etc.). Sie spielten in den historischen Landnutzungsformen als Grundlage der Nutz­
tierhaltung eine bedeutende Rolle und prägten bei maximaler Ausdehung um 1800 
im letzten Jahrhundert das Landschaftsbild. Nährstoffarme Standorte, oft in Sied­
lungsfeme, waren bevorzugte Weideflächen.

Noch im 19. Jahrhundert hat es in Brandenburg stellenweise derartige "Sand­
schellen" gegeben. Klöden (1832) hat die bedeutendsten aufgezählt und die Ge­
fahren der Übersandung angrenzender Flächen geschildert. Größere Sandschellen 
(über 100 Morgen = 25 ha) lagen in der Berliner Umgebung bei Heiligensee mit 
200 M., bei Wernsdorf mit 200 M., bei Wilmersdorf mit 130 M., bei Glienicke 
nicht weit von Köpenick mit 125 M. und bei Schildow nicht weit von Schönhausen 
mit 100 M. Ein Teil dieser Sandschellen war "benarbter Boden", d. h. mit Mager­
rasen überzogen. Diese Rasen wurden als Schafweide genutzt und dadurch erhal­
ten. Noch in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts gab es bei Rheinsberg aus aufgelas­
senen Äckern hervorgegangene "beinahe gänzlich aus fliegendem Sand" beste­
hende Flächen, deren Festlegung erst um die Jahrhundertwende gelang (Krausch 
1970).

1.3 Artenbestand

Als "psammophil" (Thurmann 1849) werden Pflanzen bezeichnet, die bevorzugt 
auf Sandböden wachsen. Verschiedene Arten der Sandmagerrasen sind durch 
Fossilfunde aus der Spät- und Nacheiszeit belegt. Eine Zusammenstellung für 
Mitteleuropa fehlt. Daher müssen die Arbeiten von JENSEN (1985, 1987) aus 
Dänemark, Jacomet et al. (1989) vom Zürichsee, die Liste von Borowko-



DLUZAKOW A (1977) aus Polen sowie die "History of the British Flora" von 
Godwin (1975) zum Vergleich herangezogen werden (vgl. auch Wilmanns
1997). Armería maritima agg. und Rumex acetosella sind durch zahlreiche Funde 
nachgewiesen, durch Einzelfunde Holosteum umbellatum, Cerastium arvense, 
Potentilla argéntea, Galium verum, Hieracium pilosella, Jasione montana, Thymus 
serpyllum, Scleranthus perennis, Rumex tenuifolius, Arenaria serpyllifolia, Artemi­
sia campestris, Dianthus deltoides, Trifolium arvense, Vicia lathyroides und Carex 
arenaria.

Eine Übersicht über den Artenbestand der Sandmagerrasen Brandenburgs gibt 
Krausch (1968, Tab. 10). Bei einem Vergleich der Häufigkeitsangaben bei 
ASCHERSON (1860) mit denen von Kunick (1982) ergibt sich eine starke Zunahme 
bei Festuca brevipila (syn. F. trachyphylla; ob früher richtig erkannt?), Centaurea 
rhenana, Agrostis vinealis und A. capillaris, eine starke Abnahme der Häufigkeit 
z. B. bei Erophila verna, Cerastium semidecandrum, Trifolium campestre und 
Corynephorus canescens (Kutschkau 1982).

Festuca brevipila (2n = 28, 42), ursprünglich ein Endemit Mitteleuropas, ist 
nach Tselev (1983) ein Bastard aus F. valesiaca (2n = 14) und F. ovina (2n = 14, 
28), nach Rothmaler (1988) wahrscheinlich aus der Kreuzung F. cinerea x rupi- 
cola hervorgegangen. Sie ist in Brandenburg vermutlich indigen, aber in ihrer 
Häufigkeit durch Rasenansaaten stark gefördert (Dengler 1996). Im südwest­
lichen Mecklenburg und in angrenzenden Gebieten Brandenburgs wird auf leichten 
Sandböden ein feldmäßiger Anbau von Festuca brevipila zur Samengewinnung 
betrieben (Krausch 1969).

Archäophyten der Sandmagerrasen sind Poa bulbosa (Sukopp & Scholz 1968, 
Fischer 1985, Passarge 1996) sowie nach Rothmaler (1988) Alyssum alyssoi- 
des und Verónica praecox. Argumente für archäophytisches Vorkommen von 
Medicago minima und Silene cónica sind bei SUKOPP et al. (1981: 82-86) zusam­
mengefaßt. Vegetationsaufnahmen mit Silene cónica veröffentlichten Fartmann 
(1997) und Passarge (1977).

Als Neophyten der Sandmagerrasen gelten einige Grassamenankömmlinge der 
historischen Landschaftsparke (vgl. Kap. 2.1) sowie Bromus pseudothominii 
(Scholz 1970), Agrostis castellana (Scholz 1966), Corispermum leptopterum 
(Scholz 1956, Berger-Landefeldt & Sukopp 1965, Bornkamm 1977, Sukopp 
in Hülbusch 1977, Rebele 1986, Köck 1986,1988, Langer 1995), Ammophila 
arenaria (Gleditsch 1782; vgl. auch Müller & Hanstein 1998), Plantago 
indica, Centaurea rhenana, Oenothera ammophila, Silene tatarica, Xanthium 
albinum (in Gewässemähe) und Campylopus introflexus (Benkert 1971, Jentsch 
1995). Ephemere Vorkommen von Apera interrupta, Vulpia myuros, Ventenata 
dubia und Deschampsia danthonioides sind von der Zitadelle Spandau bekannt.

Die Magerrasen mit 134 Arten von Fam- und Blütenpflanzen, die hier ihr 
Schwerpunktvorkommen haben, gehören zu den artenreichsten Pflanzenformatio­



nen Berlins. Die Zahl der erloschenen, verschollenen und gefährdeten Arten von 
Farn- und Blütenpflanzen ist mit 86 höher als in allen anderen Formationen mit 
Ausnahme der oligotrophen Gewässer und Moore (Trepl & Krauss 1984). Dazu 
kommen 12 Moosarten (Schaepe 1986) und zahlreiche Erdflechten, insbesondere 
der Gattung Cladonia (Grummann & Poelt 1972, Leuckert & Rux 1984,1991, 
1999; weitere Literatur im folgenden Text) sowie Pilze (vgl. Kap. 3). Verbrei­
tungskarten einzelner Arten sind bei Schneider (1981), Kunick (1982), Schaepe 
(1986), Benkert et al. (1996) enthalten.

Autökologische und populationsbiologische Untersuchungen liegen aus Berlin 
für Corynephorus canescens (Berger-Landefeldt & Sukopp 1965) und 
Cerastium semidecandrum (Bornkamm 1977) vor.

1.4 Rückgang von Sandmagerrasen

Vielfach sind große Sandflächen entweder der Aufforstung oder dem Ausbau der 
Siedlungen zum Opfer gefallen. Annuelle Sandmagerrasen gelten im Nordostdeut­
schen Tiefland als gefährdet, Silbergrasrasen und ausdauernde Sandmagerrasen mit 
geschlossener Narbe als stark gefährdet bis gefährdet. Die beiden ersten Gruppen 
werden als bedingt regenerierbar (innerhalb etwa 15 Jahren) eingestuft, die letztere 
nur in langen Zeiträumen (Riecken et al. 1994).

Nach dem Rückgang der Schafwirtschaft kam es zur Umwandlung der ehema­
ligen Schafweiden in Kiefemforsten oder Ackerland (Arndt 1930). Die Sand­
magerrasen wurden dadurch auf die Biotope der Sandgruben, Brachäcker, Weg­
ränder u. ä. zurückgedrängt. In Berlin haben sich Sandmagerrasen als Reste von 
Schaftriften erhalten in den Baumbergen bei Heiligensee (Sukopp & Schneider 
1971, Bornkamm 1977, Lehmann 1986,1992, Janotta et al. 1993, Böcker et 
al. 1998; dort wurde die für Berlin ausgestorbene Stipa borysthenica 1963 letzt­
malig beobachtet), auf dem Windmühlenberg in Gatow (Berger-Landefeldt 
1965, Sukopp et al. 1970, Grumann & Poelt 1972, Böcker 1978, 1990, 
Leuckert 1983, Putkunz 1984, Linder & Schacht 1990), im NSG Wilhelms- 
hagen-Woltersdorfer Dünenzug (Zimmermann 1991, Klemm & Ristow 1995), 
auf den Kanonenbergen (Müggelberge), dem Seddinberg (Klemm & Linder 1995) 
und dem Grasehorst in den Gosener Wiesen (Klemm & König 1993). Über die 
Ruderalisierung solcher Sandmagerrasen berichten Berger-Landefeldt & 
Sukopp (1965, Abb. 9).

Die mediterran-südadanüsch-zentraleuropäischen Sandpflanzen sind in 
Zentraleuropa auf dem Rückzug. (Teesdalia-AiesAtyp, Jäger 1970). Auf anthro­
pogenen Heiden oder nährstoff- und kalkarmen Sandäckem hatten sie sich noch im 
vorigen Jahrhundert ausbreiten können. Heute ziehen sie sich auf die inzwischen 
dezimierten Primärstandorte zurück und verschwinden stellenweise ganz (Jäger & 
Hoffmann 1997).



Die Berliner Bestände von Sandmagerrasen siedeln heute in gelichtetem Wald­
gelände, besonders an Erosionshängen, an Waldrändern, auf Kahlschlägen sowie 
auf den in Kap. 2 beschriebenen urban-industriellen Sekundärstandorten. Dement­
sprechend finden wir Sandmagerrasen nicht nur auf Substraten, die noch nie einer 
Bodenbildung unterlagen, sondern auch als Besiedler ehemaliger Wald- und 
Ackerböden sowie von Aufschüttungen und Abgrabungen.

1.5 Pflanzengesellschaften

Berliner Magerrasen (Pulsatillo-Phleetum phleoides, Festuco-Koelerietum glaucae, 
Diantho-Armerietum, Sileno-Festucetum ovinae, Thero-Airion, Spergulo-Cory- 
nephoretum) sowie Ursachen und Verursacher ihrer Gefährdung sind bei T repl & 
Kra uss (1984) dargestellt, Moosgesellschaften bei Hü b sc h m a n n  (1986). Zu 
ergänzen sind Centaureo-Festucetum (vgl. Kap. 2.9), Cerastietum semidecandri, 
Valerianello-Arabidopsietum, Sileno conicae-Cerastietum semidecandri (vgl. Kap. 
2.5) und eine Alyssum alyssoides-Gesellschaft. Vegetationskarten von Berliner 
Gebieten mit Magerrasen finden sich u. a. bei S uk o pp et al. (1970), Suk o pp  & 
Sch neider  (1971), S uk o pp  et al. (1979), Pu t k u n z  (1984), Kö stler  & Stöhr  
(1993), K lem m  (1994), B öcker  et al. 1998.

2. Vorkommen auf urbanen Sekundärstandorten Berlins

2.1 Vorkommen in Parkanlagen und auf gebäudenahen Grünflächen

Sandmagerrasen in historischen Landschaftsparken sind größtenteils Relikte exten­
siver Nutzungsformen mit Beweidung aus der Zeit vor der Anlage der Parke. Inter­
essant ist das Vorkommen von Poa bulbosa auf der Pfaueninsel und in anderen 
Parkanlagen. Bei dieser Art besteht ein enger Zusammenhang zwischen der heuti­
gen Verbreitung in Berlin und der Viehwirtschaft, besonders der Schafhaltung 
(Sukopp & Scholz  1968).

Die Parkrasen enthalten zahlreiche Arten der Sandmagerrasen aus der traditio­
nellen Kulturlandschaft, abgesehen von einigen empfindlichen Flechtenarten. Auf 
der Pfaueninsel z. B. wurden folgende Flechten in den Sandmagerrasen nachge­
wiesen (G r u m a n n  & POELT 1972, L euck ert  & Rux 1984): auf der Kunkelwiese, 
dem Standort des ehemaligen Glaslaboratoriums im 17. Jahrhundert, Cetraria acu- 
leata, Cladonia arbuscula subsp. mitis, CI foliacea, CI furcata subsp. furcata, CI 
macilenta s.L, CI rangiformis; außerhalb der Kunkelwiese Cladonia fimbriata, CI. 
furcata subsp. furcata, CI. rei, Peltigera cf. rufescens, Saccomorpha uliginosa s.l.

Sandmagerrasen der Pfaueninsel, die seit etwa 150 Jahren gleichmäßig genutzt 
werden, enthalten etwa doppelt soviele Arten von Blutenpflanzen wie die Flächen,



die nach dem 2. Weltkrieg umgebrochen und nach einigen Jahren ackerbaulicher 
Nutzung heute wieder Rasen tragen; dabei spielt wohl auch der Basenreichtum 
verschiedener Flächen eine Rolle. Auch die trockensten Standorte der Parkwiesen 
im Neuen Garten in Potsdam weisen artenreiche Sandmagerrasen auf; hier 
kommen u. a. auch Koeleria macrantha, Silene otites und Veronica prostrata vor.

Auf Kiesaufschüttungen der Wege im Park Sanssouci wachsen die stark 
gefährdete Gagea bohemica subsp. saxatilis, die an ihren ursprünglichen Xero- 
thermstandorten im Potsdamer Havelgebiet heute vermißt wird, und Poa bulbosa 
(F ischer  1985). Die Gagea wurde mit Kies aus der Umgebung Potsdams in den 
Park eingebracht (K r a u sc h  1969a) und hat sich seitdem in der Nähe des Neuen 
Palais ausbreiten können.

In Landschaftsparken haben sich neben Arten der umgebenden Landschaft auch 
Begleiter von Grassämereien ausgebreitet. Diese "Grassameneinkömmlinge" 
(Hy l a n d e r  1943) wurden vom Ende des 18. Jahrhunderts bis 1890 eingeführt, 
indem man Samen in Wildbeständen sammelte und verwendete. Eine weitere Ein­
führung dieser Arten wurde durch die Samenkontrolle seit den 1890er Jahren 
unterbunden. Dadurch bilden diese Pflanzen mit ihrer Bindung an eine charakteri­
stische Periode der Gartenkunst mit artenreicher, aber einheiüicher Zusammenset­
zung (Tab. 3.53 in Suk o pp  1990) eine besonders spezifische Artenkombination 
(S uk o pp  1968,1990, F ischer  & S ukopp 1995, Pesch el  1998, K o w arik  1998).

Im Berliner Tiergarten wurden nach starken Veränderungen während der 
Kriegs- und Nachkriegszeit (Umbruch und zeitweilig Gartennutzung) nach 1950 
Sandmagerrasen wieder eingesät. Zwischen 1954 und 1986 nahmen Arten der 
Sandmagerrasen infolge starker Nutzung ab; nur Potentilla argentea nahm deutlich 
zu (S uk o pp  et al. 1979, K o w arik  & Jirk u  1988).

Die bei extensiver Pflege in Parkanlagen, in Hochhaussiedlungen etc. verbrei­
teten, manchmal artenreichen und buntblühenden Schafschwingelrasen werden 
durch Bewässerung, häufigen Schnitt und Düngen in artenanne Zierrasen umge­
wandelt. Bei nachlassender Pflege entstehen aus Ansaaten der "Tiergarten­
mischung" mit viel Lolium perenne nach wenigen Jahren auf sandigen Böden 
Bestände von Festuca brevipila.

In der Begleitvegetation der Wohnsiedlungen und Grünflächen wurden von 
K u n ic k  (1980, Tab. 6) neben intensiv gepflegtem Zierrasen Schafschwingel-Rasen 
aufgenommen, deren Anteil an Festuca brevipila und F. ovina durch die Ansaat­
mischungen bestimmt ist. Die weniger stark trittbeeinflußten Schafschwingel- 
Rasen zeichneten sich durch Arenaria serpyllifolia, Sedum acre und Rumex aceto- 
sella aus.

Auf Sand kommen im Bereich der Zeilen- und Randbebauung Arten der 
Magerrasen vor, da die Bewässerung nicht so stark wie in den Privatgärten ist. In 
der geschlossenen Bebauung wachsen auf zerstörten Grundstücken (Robinien- 
Blockbebauung) in den Scherrasen Hieracium pilosella und Festuca brevipila.



Im Innenhofbereich von Großsiedlungen des östlichen Berlins und entlang von 
Verkehrswegen wachsen Bellis perennis-Festuca brevipila-Bestände, die bis zu 30 
mal im Jahr im Mulchverfahren gemäht werden. Die Bestände enthalten "Hunger- 
zeiger" (Ellenberg  1996) der Sandmagerrasen, z. B. Agrostis capillaris, Arenaria 
serpyllifoba, Hypochoeris radicata, Rumex acetosella, Hieracium pilosella, Sedum 
acre, Trifolium arvense, Cerastium semidecandrum, Potentilla argentea, Cladonia 
coniocraea, Peltigera didactyla. Die Nutzung als Scherrasen wird durch Bellis 
perennis, Trifolium repens, Taraxacum ofßcinale, Planlago lanceolata und Lolium 
perenne angezeigt (Röhricht & Pesch el  1999). Selbst die stark betretenen 
Rasenflächen der Innenhofbereiche enthalten neben Lolium perenne noch Festuca 
brevipila, F. ovina, Agrostis capillaris, Hypochoeris radicata, Arenaria sepyllifolia 
und Rumex acetosella.

2.2 Vorkommen auf Flughäfen

Beispiele für die Kombination reliktischer Vorkommen und Ausbreitung nach An­
saaten bieten auch die Flughäfen in Berlin. Auf den früher regelmäßig beweideten 
Flughäfen Tegel (Talsand und abgetragene Dünen) und Gatow wachsen Silbergras- 
und Schafschwingelrasen, auf dem ebenfalls jahrzehntelang beweideten Flughafen 
Tempelhof (Geschiebemergel-Hochfläche) neben vorherrschenden Glatthaferwie­
sen auf sandigen Stellen auch Schafschwingelrasen (B öcker  & G renzius 1984, 
Stöhr & B öcker  1986, B öcker  et al. 1998).

Großflächig konnten sich Schafschwingelrasen auf dem Gelände des ehemali­
gen Flugplatzes Johannisthal auf Talsand halten (K östler  & Stöhr  1993). In 
lückigen Corynephorus- und Festuca-Rasen dominieren Corynephorus canescens 
und Festuca brevipila, Ceratodon purpureus, Polytrichum piliferum sowie zwei 
Arten von Cladonia. Allerdings kommen Spergula morisonii, Teesdalia nudicaulis 
und Carex arenaria in den Aufnahmen nicht vor; Ornithopus perpusillus wurde 
nur in einer Aufnahme notiert. Große Rächen nehmen ruderal beeinflußte, meso- 
phile Festuca-Rasen ein, die vermutlich auf frühere Ansaaten zurückgehen. 
Dianthus deltoides wächst auf dem Gelände nur zerstreut. Mit hoher bis mittlerer 
Stetigkeit kommen Armeria elongata, Cerastium arvense und Vicia lathyroides vor 
sowie Galium verum und Hypericum perforatum. Der ruderale Einfluß ist in diesen 
Festuca-Rasen deutlich. Mit höchster Stetigkeit nach den Festuca-Arten ist 
Berteroa incana vertreten. Auch Echium vulgare, Silene alba, Convolvulus 
arvensis, Artemisia vulgaris und Cynoglossum vulgare sind nicht selten. Häufig 
anzutreffende Arten der Halbtrockenrasen wie Centaurea rhenana und Artemisia 
campestris sowie Wiesenarten machen den mesophilen Charakter der Festuca- 
Rasen deutlich. Ein wesentlicher Wert der Vegetationsbestände des ehemaligen 
Flugplatzes Johannisthal liegt in der Größe zusammenhängender Trockenrasen. 
Außerdem kommen gefährdete Arten gehäuft vor, wenn auch in ruderal beein­
flußten Trockenrasen (K ö stler  & Stöhr  1993).



2.3 Vorkommen auf Friedhöfen und in  Gärten

Während gut ausgeprägte Magerrasen auf Friedhöfen selten sind, kommen rudera- 
lisierte Rasen vielfach vor. Auf Friedhöfen, die direkt in Beständen des Kiefern- 
Eichenwaldes angelegt worden sind, gibt es Arten der Sandmagerrasen als Relikte 
der ehemaligen Waldweide-Nutzung, die auf den später zu besprechenden Stadt- 
und Bahnbrachen fehlen; auf dem Waldfriedhof Zehlendorf z. B. Dianthus 
deltoides und Sedum sexangulare (G r a f  1986, Tab. 20). Häufige Arten der Sand­
magerrasen auf Friedhöfen in Berlin (West) sind (mindestens auf 50 % der Fried­
höfe in abnehmender Häufigkeit): Rumex acetosella, Hypochaeris radicata, 
Arenaria serpyllifolia, Agrostis capillaris, Hieracium pilosella, Sedum acre, 
Euphorbia cyparissias, Trifolium campestre, Festuca brevipila, Cerastium semide- 
candrum und Trifolium arvense (G ra f  1986).

Eine Besonderheit der Friedhöfe ist das häufige Vorkommen von Sedum 
spurium, einer Zierpflanze aus dem Kaukasus, die nach B ö ck er  et al. (1991) 
gegenwärtig in Berlin nicht etabliert ist, aber neben Vorkommen auf Standorten 
mit mittlerer und starker menschlicher Beeinflussung auch solche auf gering bis 
mäßig von menschlichem Einfluß betroffenen Standorten der vor- bzw. nichtindu­
striellen Landschaft besitzt.

2 .4  Vorkommen auf Äckern

Verschiedene Bearbeiter haben die Wechselbeziehungen zwischen Sandmager­
rasen und Ackerunkrautgesellschaften dargestellt, die wesentlich in einer Ausbrei­
tung von Therophyten bestehen. So spricht M eu sel  (1940) von dem "Annuellen- 
aspekt der Grasheiden und den Unkrautgesellschaften der Kultursteppe". Krause 
(1958: 742) bezeichnet die Trockenrasenarten, die auf Äcker übergehen, geradezu 
als "ruderale Komponente”. Folgende Arten der Segetalpflanzen haben nach Loh- 
m ey er  (in Sch neider  et al. 1994) natürliche Vorkommen in Sandmagerrasen und 
Felsgrusgesellschaften (hier nur die Arten, die bei B öcker  et al. [1991] für Berlin 
genannt werden):

Alyssum alyssoides, Arabidopsis thaliana, Arenaria serpyllifolia, Arnoseris 
minima, Erodium cicutarium, Erophila verna, Filago arvensis, F. vulgaris, 
Hypochaeris glabra, Minuartia viscosa, Myosotis discolor, M . ramosissima, M. 
stricta, Rumex acetosella, Teesdalia nudicaulis, Trifolium arvense, Veronica 
arvensis, Vicia lathyroides.

Gelegentlich treten auch Veronica dillenii, Spergula morisonii und Hieracium 
pilosella sekundär auf Sandäckem auf.

Bereits G leditsch  (1765, 1766,1767) nannte folgende Arten mit Vorkommen 
auf Feldern: Aira caryophyllea, Arenaria serpyllifolia, Bromus tectorum, Centau­
rea rhenana, Erophila verna, Hemiaria glabra, Holosteum umbellatum, Hypo-



chaeris glabra, Jasione m ontana, O rnithopus perpusillus, P oten tilla  argentea, P. 
verna, Rum ex acetose lla , Trifolium  cam pestre, Veronica arvensis.

A u fg e la ssen e  sa n d ig e  Ä ck er  b ed eck en  sich  w ied er  m it S ilbergras- und S c h a f­
schw ingelrasen (B erger-La n d e fel d t  & S uk o pp  1 965 , M an te y  1 9 9 8 ). A n g a b en  
über d ie  h ierzu  n o tw en d ig e  Z e it  w erd en  nur se lten  m itg ete ilt . A u sfü h rlich e  
Angaben hierüber und beson d ers über d ie  R o lle  v o n  P o ly tr ic h u m  p il i fe r u m  in  der  
Sukzession g ib t F alinskj (1 9 9 8 ) . K lotz  e t  al. (1 9 9 7 , T ab. 3 .2 8 )  erw ähnen  
H elich rysu m  a r e n a r iu m  unter den  A rten  der R oten  L iste  der B un desrep u b lik  
D eutschland a u f  A ckerbrachen in  den L ändern B randenburg, S ach sen , S a ch sen -  
Anhalt und T hüringen; d a sse lb e  trifft für B erlin  zu.

Für B erlin  nenn t K u n ic k  (1 9 7 4 , G ruppe 5 .2  in  Tab. 1 6 .5 ) neun A rten , d ie  außer  
in Sandm agerrasen auch a ls U nkräuter san d iger Ä ck er  und G ärten h ä u fig  sind , a u f  
Ruderalflächen je d o c h  fa st gan z  feh len .

2.5 Vorkommen an Straßen- und Wegrändern und auf Kanalböschungen
Den S ilbergras- und S ch a fsch w in g e lra sen  k o m m t e in e  w ic h tig e  R o lle  b e i der  
Begrünung ex trem er Standorte zu. Z u  Z e iten  der S ch afw irtsch aft sch rieb  
Gleditsch  (1 7 6 7 : 1 2 5 ) über P o a  bulbosa: "D iese  g e m e in e  A rt d e s  G rases is t  in  
den H eiden , um  d ie  L andstraßen und D örfer , im  F lu gsan d e überall zu  finden."  
Ähnlich über Brom us tectorum : "an den Straßen, w ie  auch a u f den D ächern  und  
Mauern" (1 7 6 7 : 1 2 7 ). A ls  charakteristische G ese llsc h a ft  vo n  W egrändern und  
Brachäckern ist das A grostid etu m  ten u is v o n  H ueck  (1 9 3 1 ), A r n d t  (1 9 5 6 ) ,  
Passarge  (1 9 6 4 )  und  Klem m  (1 9 6 9 , 1 9 7 0 ) b esch rieb en  w orden . Z u m  A rten ­
bestand v o n  W egrändern  v g l. auch Ja l a s  (1 9 5 0 , T ab. 4 , A u fh . 3 3 -5 9 ) .

E in ig e  A rten  d e s  C orynephoretum  und der F o lg era sen  w erd en  se it  m in d esten s  
65 Jahren für A n saaten  zur B e fe s tig u n g  o ffen er  Sandböden  b enu tzt (Preising  
1 9 4 2 ,1 9 5 5 , L o h m ey er  1 9 6 0 ,1 9 6 4 ,  M a h n  & Tisch ew  1 9 9 5 ) und  a u f d ie se  W e is e  
verbreitet. C arex arenaria  w urde zu  d ie sem  Z w e c k  - n eb en  E lym us arenarius  und  
Ammophila arenaria  - bereits im  18. Jahrhundert em p fo h len  und w o h l auch  
benutzt (Gleditsch  1 7 6 7 ,1 7 8 2 ) .

In der V eg eta tio n  en tlang  v on  F orststraßen (z . B . an der A v u s und der B em a u er  
Straße) k o m m en  A rten  der Sandm agerrasen  erst in  w eiterer E ntfernung vo n  der  
Straße im  Ü b ergan g  zu m  W ald  vor (B lu m e  e t  al. 1 977 , B öcker  et al. 1 9 9 8 ). 
Infolge d es erhöhten  N äh rstoffein trags v o n  der Straße her ist an den  Straßen­
rändern m it V eränderungen  der V eg eta tio n  zu  eutraphenten B estän d en  z u  rechn en  
(vgl. auch  Spitzer e t  al. 1995).

In städ tisch en  Straßenräum en sin d  Sandm agerrasen  aufgrund der m e is t  zu  
nährstoffreichen Standorte und der h ä u fig en  Störun gen  nur se lten  und fragm enta­
risch a u sgeb ild et. F estuca brevip ila -  und  F estuca  ov inn -R asen  s in d  ü b erw ieg en d  
auf un gestörten  M itte lstre ifen  und a u f w e n ig  betretenen  B a u m u n terstie ifen  a n zu ­



treffen . V ere in ze lt s in d  a u f Straßenstandorten D om in a n zb estä n d e  e in ze ln er  Arten 
der San dm agerrasen  (A rtem isia cam pestris, Sedum  acre, P o ten tilla  argentea , 
C entaurea rhenana) en tw ick e lt, stets b e g le ite t  v o n  A rten der W iesen  und von 
R uderalarten (La n g e r  1 9 9 4 ). D urch ch em isch e  U n krautbekäm pfung w ird auf 
m an ch en  F läch en  B erlin s, beson d ers a u f B a h n g e le isen  und eh em a ls a u f den Grenz­
streifen , Sedum  acre  v o n  der K onkurrenz anderer A rten  b efreit und  kann daher auf 
w eite  S treck en  dom in ieren . S e lten er  k o m m en  unter d ie sen  B ed in g u n g en  auch 
C arex h irta  und  C. arenaria  vor.

A u f  den  B ö sch u n g en  d es 1901 b is  1 9 0 6  a n g e leg ten  T elto w k a n a ls g ib t es bei 
Britz B estä n d e  d es S ilen o  co n icae-C erastie tu m  sem idecan drae  m it M edicago  
minima, S ilene con ica , V eronica p ra eco x  und P etrorhag ia  p ro life ra  (S ukopp et al. 
1981 , v g l. auch  Pa s sa r g e  1 9 7 7 ). M edicago  m inim a  z e ich n e t s ich  durch Synapto- 
sp erm ie aus: d ie  F rucht fä llt  a ls G a n zes ab und ö ffn e t s ich  n ich t, so  daß man 
Früchte antrifft, aus d enen  m ehrere K e im lin g e  herausw ach sen . D ie se s  Verhalten  
g ilt a ls  au sbreitun gsh em m end .

2.6 Vorkommen in Sandgruben
Sandgruben sin d  w ertv o lle  L ebensräum e für gefährdete  P fla n zen - und Tierarten 
hum usarm er R oh b öd en . V ersch ied en  ex p on ierte  H ä n g e  so w ie  der W echsel 
z w isc h e n  T rock en -, F eu ch t- und  W a sserfläch en  b ie ten  v ie lfä lt ig e  L eb en sm ö g lich ­
k eiten  a u f k le in stem  R aum .

In den  Jahren 1 8 9 4  b is  18 9 8  w aren im  B ü ch er  A u sstich  (am  B a h n h o f R öntgen­
tal) B eo b a ch tu n g en  über d ie  N eu b es ied e lu n g  p fla n zen frei g ew o rd en en  B o d en s in 
H in sich t a u f d ie  W irk sam keit der A u sb reitu ngseinrich tu ngen  vo n  P flan zen  ange­
ste llt w ord en  (O st er w a ld  19 2 3 , U lbrich  1 9 2 8 ). A ls  erste traten Sporenpflanzen, 
in sb eso n d ere  M o o se  auf. A u fgru nd d ieser  U n tersu ch u n gen  schrieb  H . POTONifi: 
"A lle S am en  g e la n g en  überallhin". Im  letzten  Jahre, in  d em  e in e  sta tistisch e  A uf­
nah m e d es P fla n zen w u ch ses  stattfand, n ä m lich  1 922 , betrug d ie  Z ah l der B lüten­
p fla n zen  4 2 9  A rten, d ie  der K ryp togam en  über 5 4 0 . Im  H erbar d es  B otanischen  
M u seu m s B er lin -D a h lem  (H erbar K . O st er w a ld ) lie g e n  B e le g e  auch v o n  bem er­
ken sw erten  A rten der Sandm agerrasen  w ie  M edicago  m inim a  und A ira  caryo- 
ph yllea .

W a r n sto r f  (1 9 1 8 )  b esch r ieb  aus den  e h em a lig en  Sandgruben in den  Rauhen 
B erg en  b e i S teg litz  (heute  nach  E inebn ung das G eb ie t d es F ried h o fes S teg litz  an 
der B ergstraß e) M a ssen v o rk o m m en  von  Trifolium  arvense  und Artem isia  
cam pestris  s o w ie  C orisperm um  leptopterum  und P lan tago  a ren aria .

Im  G ru new ald  w urden  d ie  G ruben in Jg. 8 6  und Jg. 1 3 1 /1 3 2  (M achatzi 1984, 
Go ttw a ld  1 9 9 1 , Kem pe  19 9 2 , B öcker  et al. 1 9 9 8 ) untersucht, in  d en en  Sand­
m agerrasen  a llerd in gs nur ger in g e  F läch en  e in n eh m en . In der Sandgrube im  Jagen  
8 6  hat sich  der h ier  heute  vork om m en d e S ch afsch w in g e l-M a g erra sen  su k z ess iv  aus



einer F ettw e id e  (L o lio -C y n o su retu m ) en tw ick elt. D a s L o lio -C yn osu retu m  entstand  
aus einer R a sen m isch u n g , d ie  z w isc h e n  1 9 7 7  und 1 9 8 6  ausgeb racht w urde. E s  
wurde g ed ü n g t und gem äht. N a ch  E in ste llen  der D ü n g u n g  im  Jahr 1 9 8 7  trat e in e  
Veränderung der V eg eta tio n szu sa m m en setzu n g  e in  (K em pe 1 9 9 2 ). Go ttw a ld  
(1991) s te llt  d ie  V eg eta tio n  n och  a ls e in e  W eid elg ra s-W eid e  in Ü b ergang zu  e in em  
Festuca ovina-A chillea  m illefo lium -B estaad  dar. K em pe  (1 9 9 2 )  sprach d ie  V e g e ta ­
tion a ls M a g er-F ettw e id e  (F estu co-C yn osu retu m ) an, in  der F estuca b revip ila  und  
Agrostis cap illa ris  dom in ieren . L ind er  (1 9 9 5 )  ste llte  d ie  U m w a n d lu n g  in  e in en  
M agerrasen fest.

In der Sandgrube am  Sedd inberg  in  K ö p en ick  w e ise n  S ilbergras- und S c h a f­
schw ingelrasen  großen  A rtenreich tum  und e in en  h oh en  A n te il gefährdeter A rten  
auf (Kielho rn  e t  al. 199 2 ).

2.7 Vorkommen in der Umgebung technischer Bauwerke
Artenreiche M agerrasen kon nten  sich  auch an a lten  tech n isch en  B auw erken  
ausbilden. B o d en b ed eck te  L angsam san dfilter- und R einw asserb eh ä lter-D ach an la -  
gen v on  B erlin er  W asserw erk en  b ie ten  in fo lg e  der a u f ihnen  w e itg eh en d  u n g e­
störten V eg eta tio n sen tw ick lu n g  b ed eu ten d e R efu g ien  für se lten e  und gefährdete  
Pflanzenarten und -g ese llsch a ften  (A u h a g en  1980a , 1980b , L euck ert  &  R u x  
1988, KÖNIG & SlPMAN 1 9 8 9 , KLEMM 199 4 ).

D a s G ründach a u f d em  eh em a lig en  F iltergebäu de d es W asserw erk s G ru new ald  
am T e u fe ls se e  ste llt  in  der M an n ig fa ltig k eit der F lech ten vork om m en  e in e  A u s­
nahme für e in en  derartigen Standort dar (K önig  & S ipm an  1989): C etraria  
aculeata, C ladonia  arbuscu la  s.L, CI. fo liacea , CI. fu rca ta  subsp. furca ta , CI. 
glauca, CI. g ra c ilis  subsp. gracilis, CI. g rac ilis  c f. subsp . turbinata, CI. ph yllo -  
phora, CI. porten tosa , CI. p yx ida ta  subsp . gra y i  (R assen  m it G rayansäure, 
C ryptochlorophaeinsäure), CI. rangiferina, CI. rangiform is, CI. rei, CI. scabri-  
uscula.

D ie  Z u sa m m en setzu n g  der F lora  e in er L angsam san dfilter-D ach äbd ecku ng  v o n  
8,9 ha  G röß e im  W asserw erk  F ried richshagen  (Klem m  1 9 9 4 ) z e ig t trotz d es  
künstlich g esch a ffen en  Standorts und städ tischer L a g e  e in e  bem erk en sw erte  
N atum ähe b e i nur sehr ger in g em  A n te il an N eo p h y ten , Ruderalarten und Störun gs- 
zeigem . Für e in en  S an dtrock en rasen -B iotop  ist d ie  F ilterd ach fläch e  m it 1 09  A rten  
(ohne G eh ö lz e ) a ls  sehr artenreich e in zu sch ätzen . B eso n d ers hervorzuh eb en  is t  
dabei der A n te il v o n  18 (1 6  % ) R o te  L iste-A rten , d ie  den W ert der F lä ch e  für den  
A rtenschutz b e leg e n . E in ig e  der in  B erlin  h och grad ig  gefährdeten  A rten  hab en  
zugleich  b eson d ers in d iv id u en re ich e  und - b is la n g  - stab ile  V ork o m m en  
(Euphrasia stricto , C arex caryophyllea, P o ten tilla  arenaria, Veronica p ro stra ta ), 
so daß d ie  D a ch flä ch e  für s ie  e in en  der w ertv o llsten  F undorte in  der R eg io n  dar­
stellt. D e r  w e ita u s größte T e il der U n tersu ch u n g sflä ch e  w ird  v o n  m eso p h ilen ,



artenreichen Sandtrockenrasen , d ie  zum  D ian th o-A rm erietu m  g e ste llt  w erden  kön­
nen , e in g en o m m en . Im  an Sandtrockenrasen eh em a ls reich en  R aum  K öpenick  
ste llen  d ie  F ilterd ach flächen  neb en  den  P üttbergen , der M itte lh e id e  und den 
B reiten  S tü ck en  in  M ü g g e lh e im  d ie  e in z ig e n  n o ch  vorhandenen  großflächigen  
T rockenrasenstandorte dar.

In der U m g eb u n g  v o n  S en d ean lagen  der U S -A r m ee  entstanden im  G runewald  
Jg. 87  n ach  A b h o lzen  d es W aldb estan des (verm utlich  1 9 4 8 /4 9 ) a u f ca. 5 ,5 ha 
F lä ch e  lü c k ig e  Sandm agerrasen, in  den en  2 0  R ech ten a rten  g efu n d en  wurden 
davon  9  A rten  der B erliner  R oten  L iste  (L euck ert  & R u x  1 9 9 9 ). Rotfrüchtige  
F orm en der Sam m elart C ladonia m acilen ta  b estim m en  das B ild . E in  ähnliches 
A rtenspektrum  z e ig te  auch das G elän d e um  den S en d em a st an der Stallupöner  
A llee .

D a s  größte tech n isch e  B auw erk  B erlins, d ie  B erliner  M auer, fand erst spät das 
In teresse  v o n  B otanikern  (W olter 1996 , Schm itz  1 9 98). Im  S tad tgeb iet selbst 
(z w isch en  O st- und W estberlin ) bestand  e in  4 8  km  langer und 30  b is 3 0 0  m  breiter 
G renzstreifen . D u rch  H erb iz id einsa tz  und m ech a n isch e  B earb eitun g  w urden die 
R ä c h e n  v eg eta tio n sfre i gehalten . C harakterisüsch  w aren n eb en  den vorherrschen­
den  R uderalfluren und C alam agrostis ep igejos-R asen  D om in a n zb estä n d e  von 
Sedum  acre  ("M auerpfeffer"). U nter den A rten der Sandm agerrasen sind  V orkom ­
m en  n ied r ig w ü ch sig er  A rten, w ie  O rnithopus perpusillu s, Vicia la thyro ides  und 
H erniaria  h irsu ta , bem erk en sw ert (S chm itz  1998).

2.8 Vorkommen auf Trümmerschuttflächen
D ie  A u sb reitu n gsfäh igk eit e in ig er  A rten ze ig te  sich  b eson d ers deutlich  a u f den 
T rüm m erfläch en  der B erliner Innenstadt nach  1 9 4 3 /4 5 . V o n  den e in heim ischen  
A rten ü b erw o g en  zuerst W indw anderer (S cholz  195 7 ). A ber auch andere Arten 
traten - j e  nach  der E ntfernung v o m  nächsten  W uch sort und nach dem  Transport 
v on  Schutt und Sand - im  L aufe  der Z e it  auf. V o n  den  A rten der Sandm agerrasen  
w urden in B erlin  (nach  Sch o lz  1 9 5 6  und nach  e ig e n e n  B eo b ach tu n gen ) zw ischen  
1 9 5 2  und 1 9 6 4  zerstreut a u f Trüm m ern beobachtet: H elichrysum  arenarium, 
A grostis  tenuis, Trifolium arvense, A rtem isia  cam pestris, Sedum  acre, H ypochaeris 
radicata, F estuca brevip ila , H erniaria g labra  und  E rigeron  acer. N ur selten  
k o m m en  a u f T rüm m ern vor: C orynephorus canescens, H ieracium  pilosella , 
C erastium  sem idecandrum , A g rostis  canina  subsp. m ontana, P oten tilla  argentea, 
E rophila  verna, E uphorbia cyparissias, C arex arenaria, O rnithopus perpusillus  
und C erastium  arvense.

D a v o n  f ie len  H elichrysum  arenarium  und H ieracium  p ilo se lla  bereits 1952/53  
a u f Z ieg e lb erg en  auf. A u ch  A grostis  cap illa ris  w urde a u f T rüm m erbergen fe stg e ­
ste llt. A lle  anderen A rten w urden a u f  abgeräum ten und e in g eeb n eten  Trüm m erflä­
ch en  an getroffen . B e i der E inebn ung w urde ste lle n w e ise  auch  Sand zur A ufschüt-



mng verw end et. M a n ch e  A rt w ird  m it um gelagertem  Sand ihren W e g  a u f d ie  
Triim m erflächen g efu n d en  haben . Ü b er  d ie  B esied lu n g  der T rüm m erberge  
zw ischen  1 9 4 4  und 1951  g ib t e s  le id er  k e in e  A u fze ich n u n g en . E in e  d eu tlich e  
Annahm e  f ie l  b e i E rigeron  a ce r  auf, der 1953  nur se lten , in  den 6 0 er  Jahren aber  
zerstreut b is  s te lle n w e ise  h äu fig  auftrat. D ie  M eh rzah l der A rten w u ch s in  e in er  
poa com pressa-P oa  pa lu str is -G esellsch a ft. O b w o h l durch d ie  T rüm m er im m er  
Kalk im  B o d e n  vorhanden  ist, feh len  A rten  d es F estu co -K o e ler ie tu m  (Kr a u sc h  
1968), d ie  s ich  so n st an B ahn däm m en ausbreiten , v ö llig .

N o c h  um  1 9 7 0  w aren  Sandm agerrasen  a u f den  B rach flächen  des D ip lo m a ten ­
viertels am  sü d lich en  R an d  d e s  G roßen T iergartens groß fläch ig  vorhanden; zeh n  
Jahre später w aren  s ie  durch E utrophierung (vor a llem  durch H un de) w e itg eh en d  
zu ruderalen H alb trockenrasen  u m g ew a n d elt w orden  (A sm u s  1980).

V on  den  19 für B erlin er  T rüm m erstandorte (B erger-L a n d e fel d t  & S uk o pp  
1965) genann ten  A rten  der M agerrasen  w urde d ie  M eh rzah l auch a u f den  T rüm ­
mern anderer Städte beob ach tet (M ilitzer in  litt. 1 3 .1 1 .1 9 6 3 ). L e d ig ü c h  C ory- 
nephorus canescens, A grostis  vinealis, C arex arenaria, Cerastium  sem idecandrum  
und H elichrysum  arenarium  kam en  unter den  untersuchten Städten nur in  B erlin  
auf T rüm m ern vor.

In den 7 0 er  Jahren fand  K un ick  (1 9 8 0 , Tab. 12 ) C orynephorus canescens  im  
bebauten S tad tgeb iet nur an Sonderstandorten, w ie  sa n d igen  A u fsch ü ttu n gen  im  
Bereich stillg e leg ter  B ahn an lagen  (P otsdam er, A nhalter, G örlitzer B a h n h of), w o  
zahlreiche K an inchen  d ie  V e g eta tio n sd eck e  o ffen h ie lten . A u f  T rüm m erschutt 
kam en H elichrysum  arenarium , Sedum  acre, A rtem isia  cam pestris, H ieracium  
pilosella  und Rum ex a ce to se lla  vor.

2.9 Vorkommen auf Bahnbrachen
E inige A rten  der Sandm agerrasen  b e sie d e ln  B erlin er  B ahnbrachen n ich t nur h ä u fi­
ger a ls N achkriegstrüm m er, sondern haben  dort g e sc h lo sse n e  B estän d e a u sb ild en  
können (S u k o pp  et al. 1 9 7 4 , A sm u s  1 9 8 1 , Ko w arik  & L a n g e r  1 9 9 4 , Pr a sse  & 
Ristow  1 9 9 5 ). B esta n d sb ild en d e  A rt a u f dem  Schön eb erger  S ü d g e lä n d e  is t  der  
R au hb latt-S ch w ingel (F estuca b revip ila ), der m a ß g eb lich  auch am  A u fbau  der  
m eisten  S a n d m agerrasen gese llsch aften  B randenburgs b e te ilig t ist (Kr a u sc h  19 5 9 , 
1968). E in e  der au ffä llig sten  A rten in den  Sandm agerrasen d e s  S ü d g e lä n d es is t  m it  
ihrem  B lü tenreich tum  C entaurea rhenana  (V erbreitungskarte 14 b e i A sm u s  1981);  
zu K eim u n g  und E tablierung d ieser  A rt v g l. B auriegel  et al. (1 9 9 6 ). K o w arik  &  
Lang er  (1 9 9 4 )  haben d ie  durch d ie se  b e id en  A rten  charakterisierten ruderalen  
Sandm agerrasen a u f gestörten  Standorten a ls C entaureo rh enanae-F estu cetum  
ovinae (C entau reo-F estu cetum ) b eschrieb en . B e sied e lt  w erd en  A u f­
schü ttun gsböd en  aus Sanden  und Schottern , aus d en en  sich  z. B . a u f dem  S c h ö n e ­
berger S ü d g e lä n d e  D epop araren dzinen  und D e p o k a lk reg o so le  en tw ick e lt  haben ,



aber auch P flasterflächen  an Straßenrändern und R itzen  in B eton - oder Asphalt­
d ecken . H ierbei h an delt e s  s ich  um  w ä rm eb egü n stig te  Standorte, d ie  erheblich  
höh ere pH -W erte  a u fw eisen  dürften a ls d ie  der S ilen o -F estu ce ten . S o  ist zu verste­
hen , daß im  C entau reo-F estu cetum  A rten w ie  C orynephorus canescens, Carex 
arenaria, A grostis  cap illa ris  oder D escham psia  flexu osa  feh len , d ie  andere 
A im erio n -G ese llsch a ften  w esen tlich  prägen  (K o w arik  & L a n g e r  19 9 4 , Tab. 3), 
D ie se  v ier  A rten gren zen  a ls Trennarten das S ilen o -F estu cetu m  w ie  das D iantho- 
A rm erietu m  v o m  C en tau reo-F estu cetum  ab. In itia lstad ien  d es  Centaureo- 
F estu cetu m  w erd en  v o n  F estuca b rev ip ila , n ich t von  C orynephorus canescens 
g eb ild et. D e n  R ech ten b esta n d  a u f d em  S ch ön eb erger  S ü d gelän d e haben  Rux & 
Leu k ert  (1 9 8 5 )  beschrieb en . N a ch d em  v ersch ied en e  B erliner Bahnbrachen  
(G örlitzer  B ahn hof, A nhalter G üterbahnhof, P otsdam er P erson en bahn hof, Pots­
dam er G üterbahnhof) anderen N u tzu n g en  zugeführt w orden  sind , b ie tet das 
S ch ön eb erger  S ü d gelän d e d ie  e in z ig e  M ö g lich k e it, so lch  e in en  L ebensraum  groß­
flä ch ig  in B erlin  zu  erhalten  (Pr a sse  & Risto w  199 5 ).

A u f  d em  1961 stillg e leg te n  B a h n gelän d e in B erlin -F rohnau kam en  Sandm ager­
rasen  im  m ittleren  S treck en te il a u f dem  B ahn dam m  vor: große B estä n d e  von 
F estuca b rev ip ila , d ie  m ö g lic h e rw e ise  a u f A n saat zurückgehen , m it Artem isia  
cam pestris  und E uphorbia cyparissias  so w ie  k le in flä ch ig  B estän d e von  A grostis 
cap illa ris  und v o n  Corynephorus canescens  (W a l l m a n n  1 986 , A bb. 14). V on  
B a h n b ö sch u n g en  in  der B erliner F orst D ü p p el s in d  V ork om m en  v o n  K oeleria  
g lauca  bekannt.

Für B randenburg hat Pa ssa r g e  (1 9 8 8 )  V eränderungen  der B a h n b eg le itv eg eta ­
tion  b esch r ieb en  a ls R ü ck gang v o n  P flan zen  der Sandm agerrasen  (Artem isia  
cam pestris, C orynephorus canescens, Rum ex acetosella , Trifolium arvense)  und 
v o n  Sandunkräutem  (D igitaria  ischaemum, Spergu la  arvensis)  s o w ie  Zunahm e  
v on  S tic k sto ffw e ise m  und W ä rm ezeig em . A u f B ah n h ö fen  der S an d g eb ie te  N ord­
w estd eu tsch la n d s s in d  A rten der Sandm agerrasen ( C orynephorus canescens, 
C ardam inopsis arenosa, D ig ita r ia  ischaemum, G aleopsis ladanum ) häu fig , w o g e ­
g en  s ie  a u f d en  B ah n h ö fen  im  R h ein land  feh len .

3. Apophyten und Neophyten in Berliner Sandmagerrasen

3.1 Blütenpflanzen
E in h e im isch e  A rten, d ie  a u f  anth rop ogen e Standorte üb ergehen , w erd en  nach  
Rikli (1 9 0 3 )  a ls  A p o p h y ten  b ezeich n et. M ehr a ls e in  V ierte l a ller  gefährdeten  
Farn- und B lü ten p fla n zen  B erlin s is t  a u f  Sekundärstandorten, zu  den en  auch  Park­
an lagen  zäh len , e tab liert (K o w arik  1 9 9 2 ).



D er A p o p h y ten b eg riff um faßt der G en ese  nach  so w o h l relik tisch e  V ork o m m en  
als auch V orkom m en, d ie  durch A usb reitu ng  zu  e in er  N eu b esied lu n g  geführt 
haben. B e i d en  Sandm agerrasen g ib t e s  in  B erlin  B e isp ie le  für relik tisch e  V o r­
kom m en b e i den  Parkanlagen , B e isp ie le  für N eu b esied lu n g  b e i den Stadt- und  
Babnbrachen.

W ie  v erte ilen  sich  d ie  V ork om m en  a u f Standorte der trad ition ellen  und der  
urban-industriellen K ulturlandschaft? D ie  A rten der Sandm agerrasen haben den  
Schw erpunkt ihrer V erbreitung innerhalb  B erlin s in  den R an dzonen  (K u n ic k  
1982, A bb. 13 so w ie  d ie  A rten listen  dazu  in  K un ick  1 974 , T ab. 1 6 .5 ). A rten , d ie  
bei A nsaaten  in  v ie le n  R a sen m isch u n gen  enthalten  sind, feh len  kau m  e in er  
F lächennutzung, zu  der Z ierrasen a ls e in  w esen tlich er  B estan d teil gehören  (G ruppe  
5.1). D ie  den  ruderalisierten  Sandtrockenrasen zugeord neten  A rten (G ruppe 5 .3  
mit 17 A rten ) k o m m en  d a g eg en  w en ig er  in  ursprünglichen R asen ansaaten  a ls  b e i  
der spontanen B esied e lu n g  ruderalisierter San dfläch en , flach grü nd iger R uderal- 
standorte m it u n gü n stigem  W asserhau sh alt oder stillg e leg ter  G le isa n la g en  auf. A u f  
diese W e ise  erklärt s ich  der V erb reitun gsschw erpu nkt a u f T riim m erflächen  und  
G ew erbestandorten. In K le in garten k o lon ien  sin d  s ie  v o rw ieg en d  an den Rändern  
der m eist nur m it e in er  S ch la ck en a u fla g e  b efestig ten  W eg e  zu  finden . In R a sen flä ­
chen sin d  d ie se  A rten vo r  a llem  dann enthalten , w en n  b e i der A n la g e  e in  Substrat 
mit T rüm m erschutt o h n e  B od en verb esseru n g  v erw en d et w urde und auch in der  
F olgeze it nur m in im a le  P flegem aß n ah m en  durchgeführt w urden (K u n ic k  197 4 ).

Für B erlin  läßt s ich  e in e  E insch ätzun g des ö k o lo g isc h e  V erhaltens e in ze ln er  
Arten g eg en ü b er  dem  Standortfaktor "m ensch licher Einfluß" aus der A u sw ertu n g  
von rund 4 .6 0 0  V egeta tion sau fn ah m en  vornehm en  (Kow arik  1 9 8 8 ). N a c h  der  
Intensität anthropogener V eränderungen la ssen  sich  d ie  V eg eta tio n sb estä n d e  in  
eine H em ero b ie -S k a la  (griech . hem eros =  gezäh m t, ku ltiv iert, b io s  =  L eb en ) e in -  
stufen und so m it a ls B io in d ik atoren  für d ie  E insch ätzun g der K ultureinflußstärke  
nutzen (Jalas 1 955 , S ukopp 1 972 , K o w arik  1 9 8 8 ). D er  H em erob iegrad  w ird  in  
einer n eu n stu fig en  R an gord nu ngsskala  ausgedrückt: ahem erob (n ich t ku ltu rb eein­
flußt, H 0), o lig o h em ero b  (sch w a ch  kulturbeeinflußt, H l ) ,  m eso h em ero b  (m ä ß ig  
kulturbeeinflußt, H  3), euhem erob  (stark ku lturbeeinflußt, H  5 -7 ) , p o ly h em ero b  
(sehr stark kulturbeeinflußt, H  9 ) m it den entsp rech en den  Z w isch en stu fen .

D en  m eso h em ero b en  Charakter der Sandm agerrasen in  der K ulturlandschaft 
Brandenburgs repräsentieren im  B erliner Stad tgeb iet (A bb. 1) D ianthus d e lto ides  
(H 3), G alium  verum  (H  4  w ie  d ie  fo lg en d en  b eid en ), A rm eria  e longata  und  
Cerastium arvense  (H em iap op h yten ). D er  Schw erpunkt ihrer V ork om m en  h e g t  b e i  
der H em ero b ie -S tu fe  3. H elichrysum  arenarium , d e ssen  V o rk om m en  sich  e b e n fa lls  
bei H  3 häufen , dringt m it größerer H äu figk eit auch  a u f stärker k u ltu rb eein fluß te  
Standorte vor.



Abb. 1: Hemerobie-Spektrum von Dianthus deltoides, Galium verum, Armería elongata 
Cerastium arvense, Potentilla argéntea, Sedum acre. Der menschliche Einfluß nimmt von 1 
bis 9 zu, s. Text (nach K o w a r ik  1988).
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P otentilla  argen tea  und Festuca brevip ila  b le ib en  an stärker gestörten  Stand­
orten in der Stadt häu fig  als e in z ig e  A rten der Sandm agerrasen übrig (H o lo a p o p h y -  
ten). G rößere V o rk om m en  in  H  9  z e ig t Sedum  acre  (v g l. Kap. 2 .5  und 2 .7 ).

D en V eränderungen , häufig  e in em  R ü ck gang v o n  e in h e im isch en  A rten, steh t 
auch bei den B lü ten p flan zen  e in e  Z un ahm e der A rtenzah l durch e in ig e  N eub ürger  
gegenüber. D a  der R aum  in den  B estän d en  v o n  P ion ierrasen z e itw e ilig  w ed er  
oberirdisch n o ch  unterirdisch v ö llig  von  P flan zen  e in g en o m m en  w ird, kön nte  m an  
annehmen, daß e s  n eu en  A rten m ö g lich  se i, sich  a u f  d iesen  freien  S te llen  den  
G esellschaften  e in zu fü g en . W e g en  der extrem en  Tem peratur- und W asserverhält­
nisse kön nen  je d o c h  nur w e n ig e  n ich th e im isch e  A rten Fuß fassen . L eid er  g ib t e s  
kaum ö k o lo g isc h e  U n tersu ch ungen  über das V erhalten  d ieser  A rten. N u r G r a e b - 
NER (1910: 2 8 3 ), der bereits d ie  w ich tig sten  N eub ürger a u f D ü n en  nennt, g ib t an, 
daß d ie e in g esch lep p ten  A rten w ährend der größten D ürreperioden, w en n  h e im i­
sche P flan zen  w e lk  oder dürr dastehen , fr isch  und grün aussähen .

Einbürgerung von  N eo p h y ten  in  Sandtrockenrasen ist beson d ers aus dem  su b ­
kontinentalen B ere ich  bekannt. D a s C orynephoretum  c la d o n ieto su m  sch e in t w e it­
gehend frei v o n  N eo p h y ten  zu  sein . A m  w e itesten  verbreitet sind  Conyza canaden- 
sis, O enothera-A rttn  und B erteroa incana. O enothera biennis ist  b eson d ers im  
F estuco-K oelerietum  so w ie  g e le g en tlic h  im  C orynephoretum  etabliert. V o n  and e­
ren O enothera-A rten  is t  vor a llem  O enothera depressa  a u f Sandp lätzen  im  su b ­
kontinentalen B ere ich  verbreitet (S cholz 1 9 56a). G e leg en tlich  k om m en  Senecio  
vernalis, Lepidium  densißorum , L  virgin icum  und A sparagus officinalis , der a ls  
Archaeophyt g ilt, in  Sandm agerrasen vor. Z u sa m m en fa ssen d  kann m an sagen , daß  
auf den p h y sio g n o m isch  o ffen  ersch ein en d en  Sandm agerrasen d enn och  nur im  
C entaureo-Festucetum  (n eb en  C entaurea rhenana  an S töru n gsste llen  auch  
Oenothera coronifera) e in ig e  n eo p h y tisch e  A rten zur E inbürgerung g e la n g t sind. 
Bei Conyza canadensis  und den  O enothera-A rten  handelt e s  s ich  um  in der 
Kulturlandschaft w e it  verbreitete R u deralpflanzen  (E pök oph yten ), d ie  a u f ver­
schiedene natürliche Standorte vorged ru ngen  sind . A u ßer Sandm agerrasen b e s ie ­
deln s ie  z . B . auch v ersch ied en e  R u ß u ferstand orte  und K üstendünen  (Lo h m ey er  
& Sukopp 1 992).

B e i starker Intensität der m en sch lich en  E in g r iffe  in das C orynephoretum  
kommt e s  zur A u sb ild u n g  neuer P fla n zen g ese llsch a ften , d ie  z. T. sch on  durch d ie  
eben erw ähnten N eo p h y ten  oder v ere in ze lt durch D ig ita r ia  ischaem um  an ged eu tet  
sind. E s sind  d ie s  nach  fr isch en  E in griffen  artenarm e A cker- und R u d era lgese ll-  
schaften, w ie  D ig itarietu m  isch a em i und C orisperm etum , d ie  später a b g e lö st  
werden kön n en  von  z w e i-  b is  m eh ljäh rigen  U n k rau tgese llsch aften , w ie  
Berteroetum  in can ae  oder E ch io -M elilo tetu m .

Ü ber d ie  Standortsänderungen durch so lc h e  E in g r iffe  lie g e n  k e in e  U n tersu ­
chungen vor. Im  un gestörten  C orynephoretum  führt d ie  U m lageru n g  d es B o d en s  
durch den  W in d  zu einer N ä h rsto ffm o b ilisieru n g  (K r a u s e  195 8 ). D a s  g le ic h e  m uß



für d ie  M eh rzah l der gestörten  C orynephoretum -Standorte ge lten , an denen es 
ü b erw ieg en d  - m it A u sn ah m e der P lätze vor K aninchenbauten  u. ä. - auch nur zu 
e in er  U m la g eru n g  d e s  B o d en s, n icht zu  e in er A nreich erun g durch Z ufuhr kommt. 
E in en  H in w e is  a u f N ä h rsto ffm o b ilisieru n g  durch U m lageru n g  so w ie  durch Luft- 
V erunrein igungen kann m an in den bereits 1 9 6 0  veränderten pH -W erten  (B erger. 
L a n d e fel d t  & S ukopp 1965: 5 1 -5 2 )  erb licken .

D a s C orisperm etum  (L iteraturangaben in K ap. 1 .3 ) enthält e in e  A n zah l w eite­
rer R u deralpflanzen . In B erlin  s in d  d ies neben  C orisperm um  leptopterum  beson­
ders Lepidium  densiflorum , P lan tago indica  und als A rten der F o lge-G ese llsch aft  
O enothera biennis, 0 .  depressa  und 0 . parviflora .

B e i der W ied erb ew ald u n g  (v g l. d ie  L iteraturangaben zum  W indm ühlenberg in 
K ap. 1 .4 ) k om m en  n eb en  e in h e im isch en  A rten auch R o b in ien  a u f (K öhler & 
S uk o pp , 1 9 6 4 , Tab. 1; Ko w arik  1 9 92a), die d ie S u k zess io n  in  R ichtung einer 
nitroph ilen  V eg eta tio n  um zulenken  verm ögen .

3.2 Moose
D ie  A n zah l der M oosarten  in Sandm agerrasen ist a u f w en ig  gestörten , basenarm en  
und v o ll exp on ierten  Standorten außerordentlich gering. F o lg en d e  A rten treten 
ap op h ytisch  z iem lich  stet in B erlin  auf: C eratodon  purpureus, Polytrichum  
piliferum , P. juniperinum , P ohlia nutans, B rachythecium  albicans, Hypnum 
cupressiform e  var. lacunosum , C ephalociella  d ivaricata . D ie s  deckt sich  sehr gut 
m it A u sfüh ru ngen  v o n  L o esk e  (1 9 0 0 )  über "M oose der trockenen Sandfelder". Als 
typ isch  für S an dfläch en  führt Lo esk e  außerdem  Racom itrium  canescens  und 
Tortula ruralis  an, w as je tz t n ich t m ehr zutrifft. Sandstandorte sind  heute im 
G eg en sa tz  zu L oeskes Z eiten  durch sauren R eg en  im  obersten  B odenhorizont 
m eist v ö llig  entkalkt. B e id e  A rten treten b eze ich n en d erw e ise  nur n o ch  dann auf, 
w en n  d ie  B ö d en  v o n  N atur aus kalkreicher sin d  oder sekundär e in  g e w isse r  B asen­
eintrag erfo lg te , z. B . an B ö sch u n g en , in ruderal b ee in flu ß ten  T rockenrasen , über 
vererdetem  B eto n  oder an W egrändern.

R uderale Sandm agerrasen sin d  in fo lg e  v on  B oden störu n gen  so w ie  weniger  
e in h e itlich er  und o ft  basenreicherer Standortverhältn isse in der R e g e l artenreicher. 
T y p isch  für gestörte  T rockenrasen sind Bryurn caespiticium , Bryum  bico lor  und 
Bryum argenteum . D ie se  A rten treten auch zusam m en  m it C eratodon  a u f Sand- 
ä ck em  auf.

F o lg en d e  T rends la ssen  sich  erkennen, w en n  m an d ie M o o se  in Sandm ager­
rasen v o n  den  A u ß enb ezirken  zur Stadtm itte hin betrachtet: M eso h em ero b e  Arten 
w erd en  seltener, kön nen  aber au f w en ig  gestörten  R ä c h e n  auch m itten  in der Stadt 
auftreten. D azu  gehören: Polytrichum  piliferum , P. juniperinum , Pohlia nutans und 
C ephaloziella  d iva r ica ta . N eb en  S tö ru n g sze ig em  nehm en  Arten m it höherem  
N äh rsto ff- b zw . B asen b ed arf zu. H ierzu gehören: Lophocolea bidentata, Rhyncho-



stegium m egapolitanuM , C alliergonella  cuspidata, C lim acium  den dro ides , 
ftacom itrium canescens  (in  B erlin  nur a u f innerstädtischen  F läch en ), Tortula  
ruralis, Thuidium ph ilibertii, B rachytecium  rutabulum .

3.3 Flechten
Flechtenarten, d ie  früher in  Sandm agerrasen B randenburgs h äu fig  w aren (S c h u l z- 
Korth 1 9 3 1 , Kum m er  et al. 19 9 5 , Otte & Rätzel  1996 , Otte et al. 1 9 9 7 ), aber  
im Berliner S tad tgeb iet feh len , sind: C etraria  islandica, D ib a e is  baeom yces  (syn . 
Baeomyces roseus), P ycnothelia  p a p illa r ia  und Stereocaulon  condensatw n  (nur  
einmal am  Sedd inberg  gefund en ).

3.4 Pilze

Sandm agerrasen w e ise n  g ew ö h n lich  k e in e  sehr artenreiche P ilz flora  auf, da  d ie  für 
die sap rop hytische Ernährung erforderlichen  organ ischen  K o h len sto ffq u ellen  nur 
in geringem  M aße zur V erfü gu n g  stehen , d ie  für parasitische A rten verfügbare  
Anzahl v o n  W irtspflanzenarten  b egren zt ist und nur in  R andbereichen  b zw . in  
fortgeschrittenen S u k zessio n ssta d ien  B aum w u rzeln  für sy m b io n tisch e  A rten vor­
handen sind . B eg ren zen d  a u f d ie  P ilzen tw ick lu n g  w irken  ferner T rockenstreß  
(Fruchtkörperentw icklung daher v o rw ieg en d  im  W interhalbjahr) und e in e  in fo lg e  
m eist sehr gerin gen  B a sen g eh a ltes  stark saure B odenreaktion . D en n o ch  hat s ich  
eine b eträch tlich e A n za h l v o n  A sc o -  und B a sid io m y zeten , v o n  d enen  v ie le  auch  
innerhalb B erlin s n a ch g ew iesen  sind , an d ie se  beson deren  S tan dortbedingu ngen  
angepaßt (B enkert  1 994).

E inen  w ich tig en  A n te il an d ie sen  " p sam m oph ilen“ P ilzen  haben B a u ch p ilze  
(G astrom yzeten), d ie  durch ihre v ie lfa ch  sem ih y p o g ä isch e  L e b e n sw e ise  und  ihren  
xerom orphen B au  am  b esten  an d ie  W asserstreßsituation  angepaßt sind . In S a n d ­
m agerrasen a llg em ein  und auch in B erlin  verbreitet sind  der B o v is t  B ovista  pu silla  
und der S täubling L ycoperdon  liv idum . Innerhalb B erlin s sind  vor a llem  d ie  
M agerrasengeb iete im  B ere ich  P üttberge/G renzberge/E ichb erg  b e i W ilh e lm s­
hagen, B aum b erge  b e i H e ilig e n se e  und R o llb erg e  b e i Frohnau durch das V o rk o m ­
men e in er  R e ih e  bem erk en sw erter  G astrom yzeten  bekannt gew ord en . H ier  w urden  
gefunden d ie  sehr se lten en  E rdstern-A rten G eastrum  cam pestre, G. m inimum  und  
G. nanum , d ie  S ch e ib en b o v is te  D isc iseda  bovista  und D. can d ida , d ie  S tie lb o v is te  
Tulostoma brum ale, T  fim bria tum  und T. m elanocyclum , a lle sa m t auch  in der  
um gebenden m ärkischen  “Streusandbüchse" große Selten heiten .

D ie  B lätterp ilze  b ild en  a u f den  Sandstandorten üb erw iegen d  k le in e  b is  sehr  
kleine Fruchtkörper aus, d ie  b e i m anchen  A rten sogar z e itw e ilig e  A u strock nun g  
vertragen. A u ch  in  B erliner  Sandm agerrasen a llg em ein  verbreitet sin d  d ie  b ekan n­
ten gram in ik olen  S ch w in d lin g e  M arasm ius caryophylleus  und M. scorodonius  und  
der ähn lich  geb au te  H aarsch w ind ling  C rin ipellis scabellu s , eb en so  der A ck erlin g



A grocybe p e d ia d es , der H äub ling  G alerina  laevis , d ie  H elm lin g e  M ysacena aetites 
und M . avenacea  u. a.

E in  in teressantes P hänom en ist, daß e in e  A n zah l von  B a sid io - und A scom yze-  
ten s ich  durch p arasitische L e b e n sw e ise  a u f san d b ew oh n en d en  M oosarten  den 
Z ugan g zu  d ie se m  "unwirtlichen" L ebensraum  g esch a ffen  haben. In m osaikartigem  
V erbund m it den  Silbergrasfluren  der C oryneph oretea  treten sehr o ft  M o o s-G ese ll­
schaften  der C eratod onto -P o ly tr ich etea  p ilifer i auf. D ie  a u f  den  R h izo id en  von 
P olytrichum  p iliferum  parasitierenden, ro tsch eib ig en  M o o sb ech er lin g e  Neottiella  
vivida  und O ctospora  hum osa  k om m en  auch innerhalb  B erlin s vor (v g l. hierzu 
B en k ert  1 9 9 5 ). In d ieser  M o o s-G ese llsch a ft  is t  im  W interhalbjahr auch der Kahl­
k o p f P silocybe  m ontana  e in e  h ä u fig e  E rschein un g. Sehr in teressant ist auch, daß 
das L au b m oos Tortula ruralis  v o n  dem  w in z ig en , fast la m ellen lo sen  Blätterpilz  
A rrhenia  spathulata  (=  L eptoglossum  m uscigenum ) b e fa llen  w ird. Tortula ruralis 
läßt e in e  d eu tlich e  B ind ung  an das G eb ie t der (b ish erigen ) R üdersdorfer K alk­
sta u b im m issio n  erkennen  und b ild e t daher ö stlich  v o n  B erlin  a u f o ffen en  Sand­
flä ch en  n ich t se lten  größere M o o srasen  aus. E ntsprechend  hat sich  in  d iesem  
G eb ie t e in  k le in es  T eilarea l von  A rrhenia spathulata  a u sgeb ild et, das b is Berlin  
h in ein reich t (z . B . D ü n en g eb ie t der P üttberge). In den Püttbergen w urde auf 
Tortula ruralis  auch  der sehr se lten e  M o o sb ech erlin g  L am prospora  retispora  
gefu n d en  (B en k ert  1 9 94).

D a  d ie  B estä n d e  der Sandm agerrasen m e is t  v o n  K ie fem fo rsten  begrenzt 
w erden , o ft  auch  sch o n  Jun gw u ch s v on  Pinus sy lvestr is  und Betula pen du la  auf­
w e isen , kön nen  in  den Spätherbstm onaten auch M ykorrh izap ilze  b isw e ilen  in 
M a ssen en tw ick lu n g  angetro ffen  w erden . A ufgrund ihrer gü n stigeren  E m ährungs- 
grund lage b ild en  s ie  größere und f le isch ig ere  F ruchtköiper aus a ls d ie  übrigen  
P ilze  der Sandm agerrasen. Zu den auch im  Stad tgeb iet B erlin s auftretenden Arten, 
d ie  d ie  o ffen en  Sandstandorte in R e ich w eite  der B aum  w u rzeln  b ev orzu gen , gehö­
ren R öh rlin ge  w ie  Suillus bovinus, S. luteus und S. variega tu s , der G elbfuß  
G om phidius roseus, der L acktrichterling L accaria  proxim a, R itterlin ge w ie  
T richolom a equ estre , T  im bricatum , T  portentosum , T  terreum,, d ie  hyp ogä isch en  
W urzeltrü ffeln  R hizopogon  luteolus, R. roseolus  u. a.

S o lc h e  s ich  se lb st überlassenen , nährstoffarm en Sandstandorte g ib t e s  aber 
naturgem äß b eson d ers innerhalb der Stadtgrenzen  n ich t zah lreich  und zunehm end  
w en iger. E in e  A n zah l der sp ez ifisch er  angepaßten  P ilzarten ist daher stark gefähr­
det, und das n ich t nur in B erlin . M e ist  k om m t e s aufgrund der h in län g lich  bekann­
ten E inw irku ngen  zu E utroph ierun gserscheinu ngen  b zw . zur R uderalisierung. 
A u ch  d ie  P ilz flo ra  reagiert a u f e in  erhöhtes S tick sto ffa n g eb o t und a u f erhöhten  
B a sen g eh a lt sen sib el. D ie  A rten zu sam m ensetzung  ändert sich , d ie A rtenzah l steigt 
deu tlich  an. D ü n g u n g  in fo lg e  S ch afb ew eid u n g , auch durch K aninchen  und Hunde, 
z e ig t  d eu tlich e  A u sw irku ngen . Scharen nitrophiler A rten treten je tz t  auf, als



B eispiele se ien  nur der B o v is t  B ovista  p lu m bea , der Staubbecher Vascellum  
pratense und das H eer der k le in en  Sam thäubchen  der G attung C onocybe  genannt.

E ine genauere A n a ly se  der P ilz flo ra  der Sandm agerrasen in ihren v ersch ie ­
denen E n tw ick lu n gsp h asen  w äre e in e  lohn en de, freilich  auch längerfristige  A u f­

gabe.

3.5 Sandmagerrasen in Stadt und Umland der Zukunft
Für w e lch e  gefährdeten  P flanzenarten  können  anthropogene W u ch sorte  d ie  
ursprünglichen ersetzen ?  P rin zip ie ll ist b e i g ee ig n eter  Standortw ahl e in e  E ta b lie ­
rung v o n  Sandm agerrasenarten m ö g lic h  (Preising  1942 , 1955 , B au rieg el  et al. 
1996). H ä u fig e  A rten des Sp ergu lo-C oryneph oretum  etablieren sich  le ich t  
(HENSEN 1997); s ie  w erd en  als B esied ler  m it Fern- und N ahausbreitung, m it g e n e ­
rativem und k lo n a lem  R eproduktionsverhalten  und als E injährige P endler  charak­
terisiert (Frey  & H en sen  199 5 ). R ech ten re ich e  C orynephorus canescens- 
Bestände kön nen  s ich  nach  Störun gen  (Brand, B ew e id u n g , Z erstörung durch  
A bholzen und E ntfernen v o n  K iefern ) innerhalb v on  15 Jahren w ied er  erh olen  
(Bierm ann  et al. 1998  und dort zitierte L iteratur). P o ten tie lle  M agerrasenstandorte  
lassen sich  anhand d es  V o rk om m en s typ ischer  Arten, d ie  e in e  kurz- oder lan gfr i­
stige p ersisten te  Sam enbank aufbauen, und indirekt über g ee ig n e te  Standortqualität 
ausw eisen  (K u n z m a n n  & Ro w eck  1998).

D ie  Frage von  E rsatzstandorten ist von  großer B edeutun g für d ie kü n ftige  
Landnutzung, w enn  m an bedenkt, daß in den  eh em a lig en  B raunk oh len -A b bau ge-  
bieten a lle in  in der N ied erla u sitz  und in Sach sen -A n h alt e tw a  1 .0 0 0  k m 2 R ä c h e  für  
Sandm agerrasen zur V erfü gun g  steht (Klem m  1966 , M ah n  & T ischew  19 9 5 , 
Schm iedeknecht 1996 , Pietsch  & Schötz 1 999). Im  Z u ge der S tilleg u n g  lan d ­
w irtschaftlicher G renzertragsböden w erd en  sich  Sandm agerrasen w ied er  ausbreiten  
können, w en n  e in e  k ü n ftige  N u tzu n g  durch B ew e id u n g  oder M ahd  d ies  gestatten  
wird.
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